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Ein Blick in die VEBO, Solothurnische Eingliederungsstätte für Behinderte 

Liebe Leser/-innen

Zufriedene
Kunden sind
uns wichtig

Kundenzufriedenheit bedeutet «Wahrneh-
mung des Kunden zu dem Grad, in dem die
Anforderungen des Kunden erfüllt worden
sind.» Anforderung bedeutet «Erfordernis
oder Erwartung, das oder die festgelegt, übli-
cherweise vorausgesetzt oder verpflichtend
ist.» Diese beiden Begriffe sind Führungs-
grösse und Ergebnis unseres ISO-Qualitäts-
management-Systems. 
Im wichtigsten Regelkreis unseres VEBO-
Systems geht es also darum, die Anforderun-
gen an unsere sozialen Dienstleistungen 
(d.h. an die Betreuung und Förderung) und an
unsere industriellen und gewerblichen
Dienstleistungen und Produkte zu begreifen,
sie festzulegen, sie innerhalb der gesetz-
lichen Grenzen zu halten, sie zu erfüllen und
sie regelmässig und fallweise mit unseren
Kundinnen und Kunden zu reflektieren, um
aus allen Abweichungen zu lernen.
Der Eingliederungsprozess geschieht nicht
nur durch unsere Betreuung und Förderung,
sondern hauptsächlich durch die Arbeitsauf-
träge und die damit verbundenen Produktrea-
lisierungsprozesse, verbunden mit den dazu-
gehörigen Austauschprozessen.

Martin Plüss, Direktor

Neubau in Oensingen…
Am 2. Mai findet der Spatenstich zum neuen
VEBO-Gebäude in Oensingen statt. Dadurch
werden 150 neue Arbeits- und Ausbildungs-
plätze geschaffen.

8

Ich arbeite in der VEBO…
Hugo Burkhalter (Bild) und Jürg Wyss sind
froh, in der VEBO einen guten Arbeitsplatz
gefunden zu haben.

4+5

«Eine echte Chance»…
Am Tag der offenen Tür in Oensingen konn-
ten Besucher/-innen auf einem Fragebogen
ihre Meinung zur VEBO äussern. Eine
Auswahl.

6+7

Kanton als Partner…
Wie geht es mit der VEBO weiter nach der
Abstimmung zum NFA? Fragen an eidgenös-
sische und kantonale Parlamentarier, aber
auch an Regierungsratskandidatin Esther
Gassler aus Schönenwerd (Bild).

2+3
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Nach der Abstimmung zum Neuen Finanzausgleich NFA

Wie setzen sich Solothurner Politiker/-innen  für die VEBO ein?

■ Roland Borer, SVP, Nationalrat,
Regierungsratskandidat, Kestenholz

Für die VEBO sollte meines Erachtens von den
Aufgaben her nichts ändern. Was ändern
wird, ist jedoch die «Zahlstelle», da der Bund,
das heisst die IV, nicht mehr die prioritäre
Ansprechstelle ist. 

Da die VEBO-Führung in der Vergangen-
heit bewiesen hat, dass sie sich als Unter-
nehmung mit etwas speziellen Rahmenbe-
dingungen in der Wirtschaft durchaus
behaupten kann, mache ich mir eigentlich
keine Sorgen über deren Zukunft. Was es
unter Umständen brauchen wird, ist subsi-
diär die Unterstützung des zuständigen Solo-
thurner Departements bei Verhandlungen mit
anderen Kantonen, wenn es um die Auslas-
tung des bestehenden Arbeitsplatzangebo-
tes geht. Es macht absolut keinen Sinn, wenn
nun auf Grund der Annahme des Neuen
Finanzausgleichs alle Kantone eigene Struk-
turen aufbauen. 

Für mich gibt es für die Politikerinnen und
Politiker zwei Hauptaufgaben: Die gesetz-
lichen Grundlagen sind eigentlich klar. Es
geht nun darum, dafür zu sorgen, dass die
entsprechenden Verordnungen usw. das
Gesetz nicht unterlaufen. Hier sind die Politi-
kerinnen und Politiker gefordert.

Mit dem NFA kommen jährlich mehr als
50 Mio. Franken in den Kanton Solothurn.
Hier ist es Aufgabe der Politik, dass dieses
Geld in erster Priorität dort eingesetzt wird,
wo dem Kanton vom Bund her neue Aufgaben
übertragen worden sind. Der Bereich, wo die
VEBO tätig ist, gehört klar dazu. In zweiter
Priorität können diese Gelder für den Schul-
denabbau verwendet werden. Keinen Platz
haben auf der Basis des NFA zusätzliche
Begehrlichkeiten.

Am 28. November 2004 hat das Stimm-
volk entschieden – der Neue Finanzaus-
gleich NFA wurde angenommen. 
Das VEBO-Fenster fragte eidgenössi-
sche und kantonale Parlamentarier,
aber auch Regierungsratskandidaten
aus dem Kanton Solothurn, was dies
jetzt für die VEBO bedeutet. Und wie sie
als Politiker/-in dafür sorgen, dass die-
ses Abstimmungsresultat für die VEBO
gut umgesetzt wird und ihr daraus keine
Nachteile erwachsen.

■ Rudolf Steiner, FdP, Nationalrat, 
Lostorf

Mit der neuen Finanz- und Aufgabenvertei-
lung NFA übernehmen die Kantone neu die
integrale Verantwortung für den Bau und die
Betriebsbeiträge an Wohnheime, Werkstät-
ten und Tagesstätten. Eine Regelung, wie sie
sich im Bereich der Altersheime seit nunmehr
15 Jahren bewährt hat. In einem ergänzen-
den Rahmengesetz des Bundes sollen die
Mindeststandards festgelegt und der Rechts-
schutz festgeschrieben werden. Zudem wer-
den die Kantone zur interkantonalen Zu-
sammenarbeit verpflichtet. Darüber hinaus
haben sie die bisherigen Leistungen der IV in
diesem Bereich weiterzuführen, bis sie über
vom Bund genehmigte Behindertenkonzepte
verfügen, mindestens jedoch während drei
Jahren. Die Kantone erhalten das für die
Erfüllung der neuen Aufgabe erforderliche
Geld. Da sie die örtlichen Verhältnisse besser
kennen und näher bei der Bevölkerung sind,
können sie diese Mittel effizient zum Wohle
der Behinderten einsetzen.

Auf Bundesebene werde ich mich dafür
einsetzen, dass die bei der Verfassungsände-
rung den Stimmbürgerinnen und Stimmbür-

gern sowie den Behinderten und ihren Orga-
nisationen abgegebenen Versprechungen im
Rahmengesetz auch erfüllt werden. Und auf
kantonaler Ebene werde ich unter anderem in
meiner Funktion als Mitglied der Geschäfts-
leitung und des Parteivorstandes der FdP mit
daran arbeiten, dass den Vorgaben des
Bundesgesetzes nachgelebt und auch die von
der Kantonsregierung im Vorfeld der NFA-
Abstimmung abgegebenen Versprechungen
erfüllt werden. Persönlich bin ich überzeugt,
dass der NFA letztlich nicht zum Nachteil,
sondern zum Vorteil der Behinderten und
ihrer Organisationen gereichen wird.

■ Elvira Bader, CVP, Nationalrätin,
Mümliswil

Während 5 Jahren muss der Kanton für die
Behindertenorganisationen die gleichen Leis-
tungen wie bisher der Bund erbringen. Der
Regierungsrat des Kantons Solothurn hat
zugesichert, dass dies auch danach so
weitergeführt wird. Die grosse Angst der
Bevölkerung und der Behinderten ist also
unbegründet. Es sollte im Kanton Solothurn
nicht soweit kommen, dass Leistungen an die
Behindertenorganisationen gekürzt werden.
Wir eidgenössischen Parlamentarier/-innen
werden den Regierungsrat des Kantons Solo-
thurn sicher auch immer wieder darauf
ansprechen.

Wichtig ist natürlich, dass es dem Kanton
Solothurn wirtschaftlich gut geht. Hier sieht
es im Moment meiner Meinung nach nicht
schlecht aus. Wir setzen uns im Nationalrat
unter anderem dafür ein, dass die Kantone
finanziell entlastet werden, dass die Goldre-
serven zu zwei Dritteln an die Kantone gehen,
und Projekte der Kantone vom Bund unter-
stützt werden.
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■ Peter Gomm, SP, Kantonsrat, Regie-
rungsratskandidat, Olten

Die VEBO braucht es nach wie vor dringend.
Sie erfüllt einen wichtigen Beitrag zur  Inte-
gration von behinderten Menschen. Ein
besonderes Lob gehört ihr, weil sie diesen
gemeinnützigen Auftrag in der Form einer pri-
vatrechtlichen Genossenschaft mit viel Herz-
blut und wirtschaftlichem Bewusstsein
erfüllt. Für die VEBO ändert sich insofern
etwas, als ab dem 1. Januar 2008 nun der
Kanton für die Ausrichtung von bestimmten
Beiträgen zuständig ist.

Ich habe schon im Jahr 2002 im Kantons-
parlament eine Interpellation zum Thema
NFA für die Fraktion vorbereitet und darauf
hingewiesen, dass den Institutionen des
Behindertenwesens durch die Annahme der
NFA keine Nachteile erwachsen dürfen. Auf
eine zweite Interpellation hin, im Herbst
2004, hat die Regierung vor der Abstimmung
schliesslich bekräftigt, dass die Gelder, die
neu den Kantonen zur Verfügung stehen,
ungekürzt an die Institutionen des Behinder-
tenwesens weitergegeben werden sollen.
Für mich wäre das als künftiger Regierungs-
rat eine Selbstverständlichkeit.

■ Ruedi Lehmann, SP, Präsident des
Kantonsrates, Derendingen

Der neue NFA bringt neben den zusätzlichen
Millionen für den Kanton vor allem eine
Umverteilung der Lasten von Bund auf die
Kantone. Die sozialen Institutionen wie VEBO
und Andere dürfen dadurch keine Nachteile
haben.

Eine möglichst starke soziale Vertretung
im Kantonsrat und in der Regierung wird sich
selbstverständlich mit aller Kraft für diese
Anliegen einsetzen. 

Für die Stärkung dieser Vertretung kämp-
fen wir im Kanton Solothurn am 27. Februar
an der Urne.

■ Esther Gassler, FdP, Gemeindepräsi-
dentin Schönenwerd, Präsidentin
der Solothurner Handelskammer,
Regierungsratskandidatin

Für die VEBO heisst der NFA, dass der Kanton
neuer Partner ist und die finanziellen Leistun-
gen des Bundes weiterführen wird. 

Ich würde mich als Regierungsrätin dafür
einsetzen, dass für Menschen mit Behinde-
rungen weiterhin ein qualitativ gutes und
bedarfsgerechtes Angebot sichergestellt
wird. Der Kanton Solothurn ist gewillt und in
der Lage, die gleichen Leistungen wie der
Bund zu übernehmen. 

Angesichts der prekären Lage der
Bundesfinanzen ist der Kanton sicher ein min-
destens so zuverlässiger Partner.

Werden Sie Mitglied bei der IG PRO VEBO und INSOS

Die Mitglieder der IG PRO VEBO und
INSOS setzen sich dafür ein, dass die
gesetzlichen Rahmenbedingungen, die
öffentlichen Beiträge und wenn möglich
öffentliche Arbeitsaufträge für den Fort-
bestand und die Weiterentwicklung der
VEBO und von INSOS Solothurn günstig
sind. Mitglied des Vereins kann jede
natürliche Person mit Wohnort oder
Arbeitsort im Kanton Solothurn werden,
welche ein öffentliches Amt ausübt oder
ausgeübt hat.

Vorstandsmitglieder IG PRO VEBO und INSOS
sind: 
Rolf Büttiker, Ständerat, Wolfwil (Präsident);
Ernst Leuenberger, Ständerat, Solothurn;
Roland Borer, Nationalrat, Kestenholz;
Beatrice Heim, Nationalrätin, Starrkirch-
Wil; Kurt Zimmerli, Kantonsrat, Oensingen;
Ulrich Bucher, Geschäftsführer Verband 
Solothurner Einwohnergemeinden, Zuchwil;
Dr. Viktor Schubiger, VR-Präsident VEBO,
Solothurn; Martin Plüss, Direktor VEBO,
VEBO Oensingen; Aloysia Sieber, Leiterin
Dienste, VEBO Oensingen (Sekretariat).

Die Statuten der IG PRO VEBO und INSOS
sind im Internet unter www.vebo.ch/
ig_pro/Statuten.pdf abrufbar oder können
bei der Genossenschaft VEBO bestellt wer-
den. Der Mitgliedschaftsbeitrag ist 20 Fr. pro
Jahr.
Die Anmeldung ist auch per Internet möglich.
Das Online-Formular finden Sie unter www.
vebo.ch/ig_pro/ig_pro.html.

VEBO Genossenschaft
Werkhofstrasse 8 , CH-4702 Oensingen 
Telefon 062 388 35 35, Fax 062 388 35 45



Nr. 1/054

Dazu oder daneben hört er viel Musik. Meis-
tens ältere Popmusik, angefangen bei den
Beatles, aber auch Klassisches ist dabei.
«Musik bedeutet mir sehr viel, sie half mir
schon oft, wenn es mir nicht gut ging, ich
könnte nicht sein ohne!» Früher hat er sogar
selber Musik gemacht, war in der Brassband
Lommiswil – aber das ist lange her.

■ Kontakte knüpfen braucht Zeit
«Ich bin kein Vereinstyp», sagt Hugo Burkhal-
ter. «Ich bin lieber für mich, da kann ich
machen, wie ich will.» Er geht nicht gerne
unter die Leute, höchstens ab und zu in seine
Stammbeiz «eis ga schnappe». Doch langsam
findet er auch etwas Kontakt unter den
Arbeitskollegen und -kolleginnen. Lädt auch
mal eine Kollegin mit deren Partner zum
Nachtessen ein, oder geht mit anderen Kaf-
fee trinken. «Es geht sehr langsam, braucht
wahnsinnig Zeit. Viele hier haben schlechte
Erfahrungen mit anderen Menschen gemacht
und sind sehr vorsichtig geworden.» Doch am
Arbeitsplatz mache er nun auch manchmal
«blöde Sprüche» mit einer Kollegin oder
einem Kollegen, und dann könnten sie
zusammen lachen. «Das kann und darf  man
hier zum Glück noch!» Hugo Burkhalter ist
froh, dass es die VEBO gibt. «Da kann ich

arbeiten kommen, und fühle mich nicht ganz
so unnütz.» Klar sei die Arbeit manchmal
etwas eintönig, aber er sei auch froh um das
Geld. «Die IV-Rente ist nicht riesig.» So kann
er sich doch auch ab und zu wieder etwas für
seine Modelleisenbahnanlage kaufen, oder
eine CD für seine Musiksammlung.

Zuerst hat der gelernte Uhrmacher Hugo
Burkhalter auf seinem Beruf gearbeitet, dann
14 Jahre lang im Büro einer «Uhrenbude». Als
er wieder zurück auf den ursprünglichen
Beruf wollte, merkte er, dass er Probleme mit
den Augen bekommen hatte, «vor allem mit
extrem kleinem Zeug hatte ich Mühe.» Er war
damals schon seit einiger Zeit gesundheitlich
angeschlagen. Freimütig spricht er über sei-
ne Depressionen, die ihm immer wieder zu
schaffen gemacht hätten. Von den familiären
Problemen, der Trennung und Scheidung. Von
seiner 17-jährigen Tochter, zu der er seit Jah-
ren keinen Kontakt mehr hat. «Über Umwege
musste ich erfahren, dass sie nun eine Lehr-
stelle gefunden hat. Das ist schon hart.»
Er habe immer arbeiten wollen, aber es ging
plötzlich nicht mehr, auch halbtags nicht.
«Manche meinten, ich sei faul, aber das
stimmt nicht.»

■ «Musik bedeutet mir sehr viel»
Nach einiger Zeit zu Hause und nach den
Abklärungen mit der IV arbeitet Hugo Burk-
halter nun seit zwei Jahren in der Montage-
abteilung der VEBO Langendorf, halbtags.
Mehr liegt nicht drin, er ist am Mittag oft so
erschöpft, dass er zu Hause erst einmal
etwas schlafen muss. «Ich brauche das ein-
fach, die Konzentration lässt sonst nach, und
meine Augen sind zu stark gefordert.» Mon-
tagearbeiten für Heimwerkermaschinen,
Wasseruhren vormontieren, Lötarbeiten –
das sind häufige Tätigkeiten von Hugo Burk-
halter in der VEBO. Manchmal muss er auch
Säcklein für empfindliche Teile aus Luftpols-
terfolie zuschneiden und verschweissen.
«Das ist nicht so anspruchsvoll, aber mal
einen halben Tag kann ich das gut machen. Es
ist doch ziemlich aufwändig. Man muss sie
zweimal schneiden, falten und dann ver-
schweissen.»

Hugo Burkhalter wohnt in Langendorf bei
seiner Freundin. Dort steht auch seine
Modelleisenbahnanlage, an welcher er in der
Freizeit gerne herumwerkelt. Auch hier hat er
es mit Kleinteilen zu tun, doch: «Für mich als
Uhrmacher sind diese Teile natürlich schon
fast gross...» schmunzelt er. Die Anlage gebe
viel zu tun. «Das ist fast ein Lebenswerk!»

Porträt: Hugo Burkhalter, Mitarbeiter der VEBO-Werkstätte Langendorf

Wer arbeiten kann, der fühlt sich auch nützlich

Hugo Burkhalter ist froh, dass es die VEBO gibt und er jeden Tag zur Arbeit kommen kann –
wenn auch nur halbtags. Mehr wäre vor allem für seine Augen zu viel.

Auch Säcklein zuschneiden gehört zu Hugo
Burkhalters Arbeit.
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«Werkstattbüro Jürg Wyss» steht auf dem
Schild neben der Türe beim Empfang in der
VEBO Grenchen. Seit dem Sommer des letz-
ten Jahres hat der 34-jährige Jürg Wyss aus
Leuzigen hier seinen Arbeitsplatz. 

Ein ganzes Jahr lang war er zuvor arbeits-
los, nachdem ihm seine frühere Stelle im
Büro eines Altersheims gekündigt worden
war. Deshalb  ist er nun sehr froh, hier in
Grenchen eine Stelle gefunden zu haben.
Zwar gäbe es auf dem Bauernhof seiner
Eltern in Leuzigen, wo er lebt, viel Arbeit.
Doch für Jürg Wyss, der mit einer Spina Bifi-
da (offener Rücken) auf die Welt gekommen
ist und nur mit Krücken gehen kann, sind vie-
le dieser Arbeiten natürlich nicht möglich. Er
übernimmt aber etwa das Zubereiten des
Nachtessens, hilft beim Ernten der Kartoffeln
– auf dem «Samro»-Ernter kann er sitzen –
oder putzt und sortiert die Eier der über 100
Hühner. So kann er sich auch heute noch,
neben seiner Arbeit im Büro, auf dem Hof
nützlich machen. «Ich helfe gerne zu Hause,
ich kann ja dort wirklich auch etwas mitar-
beiten, nicht nur Fernseh schauen und lesen»,
meint er.

■ Arbeitsweg mit dem VEBO-Bus
Da das solothurnische Grenchen vom berni-
schen Leuzigen her mit dem öffentlichen Ver-
kehr nicht sehr gut verbunden ist, wird Jürg
Wyss morgens mit einem VEBO-Bus abge-
holt und am Abend wieder nach Hause
gefahren. Er schätzt dies – auf der anderen
Seite sei er aber dann «zuwenig draussen»,
wie er sagt. «Ich muss aufpassen, dass ich
nicht einroste...» Für Bewegung sorgt ab und
zu der Familienhund. «Wenn mein Bruder
nicht da ist, gehe ich auch manchmal mit
dem Hund spazieren», meint Jürg Wyss. So
eine halbe bis eine ganze Stunde über die
Feldwege schafft er mit den Krücken, in sei-
nem Tempo.

In der VEBO Grenchen erledigt er vor
allem administrative Arbeiten, Korrespon-
denz, Kontierungen, macht die Post für die
Aussenwerkstätten bereit oder kontrolliert
und bestellt das Büromaterial. «Einmal pro
Woche muss ich auch die Daten für die Rech-
nungen an die VEBO Oensingen übermitteln.»

Und immer mal wieder kommt natürlich ein
Telefon, oder ein Besucher an den Empfang.

Jürg Wyss hat sich inzwischen gut einge-
lebt in der VEBO, auch wenn es anfangs
etwas schwierig war, bis er all die Strukturen
kennen gelernt hatte. «Hier ist stark vorgege-
ben, wer was macht», sagt er. Seine Chefin
Inge Kipfer habe ihm anfangs immer wieder
sagen müssen, wer für was zuständig sei.

Mit den anderen Mitarbeitern im Haus
hat er nicht allzu grossen Kontakt, er trifft vie-
le nur beim Mittagessen im Personalrestau-
rant. «Dort sitzen dann eigentlich immer die
gleichen zusammen.» Die Abteilungsleiter,
die jeden Morgen bei ihm ihre Post holen
kommen, sieht er fast häufiger und kennt sie
deshalb auch besser.

■ Lesen und Schiessen sind seine
Hobbys

In seiner Freizeit ist Jürg Wyss oft hinter
einer Zeitung oder einem Buch anzutreffen.
«Ich war schon als Kind eine Leseratte»,
schmunzelt er. Und dann engagiert er sich im
Schützenverein Leuzigen, schiesst mit dem
Sturmgewehr 90, und macht auch Vorstands-
arbeit. «Ich bin Munitions-Stellvertreter»,
sagt er stolz.

Was gefällt ihm in der VEBO am besten? Jürg
Wyss denkt einen Moment nach. «Für mich
ist das Beste, dass ich wieder arbeiten kann.
Die Tage werden lang, wenn man keine Auf-
gabe hat», sagt er dann. «Man ist wieder
mehr unter den Leuten, und es ist auch
befriedigend, eine doch recht anspruchsvolle
Arbeit machen zu können.»

Porträt: Jürg Wyss , Mitarbeiter der VEBO-Werkstätte Grenchen

«Die Tage werden lang, wenn man keine Aufgabe hat»

Trotz Gehbehinderung fand Jürg Wyss eine befriedigende Arbeit: Im Werkstattbüro der VEBO
Grenchen.

Jürg Wyss aus dem bernischen Leuzigen
hat sich gut in der VEBO eingelebt.
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Umfrage zur Kundenzufriedenheit: Viele positive Rückmeldungen

«Unser Sohn ist in der VEBO glücklich und zufrieden»

Am 26./27. November 2004 fand in der
VEBO Oensingen der Tag der offenen Tür
statt. Besucherinnen und Besucher hat-
ten die Möglichkeit, einen Fragebogen
auszufüllen und so ihre Meinung zu den
Leistungen der VEBO mitzuteilen.
Viele nutzten diese Möglichkeit und
äusserten sich kurz oder ausführlicher
zur VEBO im Allgemeinen oder zu spe-
ziellen Dienstleistungen. 

Aus den vielen eingegangenen Antworten
hat das VEBO-Fenster zwei ausgewählt und
bei den jeweiligen Personen, die am Tag der
offenen Tür den Fragebogen recht ausführlich
ausgefüllt hatten, noch persönlich nachge-
fragt. Insbesondere interessierte auch der
Bezug zur VEBO.

■ Familie Meier aus Deitingen
«Wir sind mit den Leistungen der VEBO sehr
zufrieden», schrieben Marlies und Andreas
Meier aus Deitingen auf ihren Umfragebo-
gen. «Die Aufträge werden sorgfältig und
gewissenhaft ausgeführt. Die Arbeiter/
-innen fühlen sich in die Gesellschaft inte-
griert. Das ist von grosser Wichtigkeit. Wir
hoffen, dass die VEBO weiterhin diese wich-
tigen Arbeitsplätze aufrechterhalten kann.
Für diese wertvolle Aufgabe und den grossen
Einsatz danken wir herzlich.»

Matthias, der Sohn von Marlies und
Andreas Meier, arbeitet seit 1999 in der
VEBO. «Wir sind sehr froh, dass er einen
Arbeitsplatz hat», betonte Marlies Meier
gegenüber dem VEBO-Fenster. Sie hofft, dass
dies so bleiben kann, trotz den jetzt wirt-
schaftlich schlechteren Zeiten.

■ Familie von Rohr-Liechti aus
Kestenholz

Auch der Sohn von Louis von Rohr-Liechti aus
Kestenholz arbeitet in der VEBO, und er
wohnt auch dort, im Wohnheim in Oensin-
gen. «Die VEBO-Leistungen und die Führung
des Wohnheims 3 sind gut», schrieb Louis
von Rohr auf seinen Fragebogen. «Ich kenne
sehr viele VEBO-Mitarbeiter, und alle diese
Menschen gehen gerne in ‹ihre› VEBO zur
Arbeit und zum ‹leben› mit ihrem Betreuer-

findet der engagierte Kestenholzer. «Wir als
Eltern haben erlebt, wie man durch das
Leben und Arbeiten in der VEBO einem behin-
derten Kind Lebensfreude vermitteln kann.»
Und dies müsse man auch noch vermehrt
gegen aussen hin vermitteln.

Deshalb schrieb er auf den Fragebogen:
«Die bisherige Öffentlichkeitsarbeit ist gut.
Ich glaube aber, für die Zukunft – und ganz
besonders zur Haltung der bisherigen Leis-
tung (Bundesbeitrag) – muss diese Arbeit in
den Medien (TV und Zeitungen) noch stark
erhöht werden, damit die zukünftige Unter-
stützung (Kanton Solothurn) nicht reduziert
wird.»

Team. Herzlichen Dank an die Betreuer und
die Leitung.»

Über 30 Jahre lang sind von Rohrs bereits
mit der VEBO verbunden. Und seit Sohn
Andreas dort arbeitet und wohnt, sind sie
natürlich bei allen Anlässen, die in der VEBO
stattfinden, mit dabei. «Andreas ist in der
VEBO glücklich und zufrieden», sagt Louis von
Rohr gegenüber dem VEBO-Fenster. Er kom-
me gerne ab und zu nach Hause, freue sich
aber immer wieder darauf, in die VEBO
zurückzukehren.

Doch Louis von Rohr hat auch eine «kriti-
sche» Äusserung: «Was die VEBO leistet,
wird zuwenig an die Öffentlichkeit getragen»,
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■ «Auch psychisch Behinderte brau-
chen einen Arbeitsplatz»

Weitere Besucherinnen- und Besucherstim-
men zur VEBO:

– «Es ist eine echte Chance für alle jene, die
nicht ohne Betreuung und geschützte
Arbeitsbedingungen leben können.»

– «Auch für Menschen mit einer psychischen
Behinderung hat die VEBO einen Arbeits-
platz. Das finde ich sehr wichtig, denn auch
sie brauchen eine Struktur. Leider werden
es immer mehr, es sind vor allem junge
Leute, die erkranken.»

– «Ich bin sehr zufrieden mit den Leistungen,
die immer wieder verbessert werden. Hof-
fentlich geben Ihnen die Firmen immer
wieder Arbeit.»

– «Ich finde es phantastisch, dass in der heu-
tigen Welt, wo nur noch das Geld im
Vordergrund steht, eine Institution sich
dieser Leute annimmt, sie betreut und
ihnen einen Lebensinhalt  bietet.»

– «Angebotsvielfalt. Qualität der Produkte.»
– «Es ist gut, dass es die VEBO gibt. Da wir

immer mehr Menschen haben, die eine
solche Institution brauchen.»

– «Nebst Ihren Hauptleistungen im pädago-
gischen und sozialen Bereich zur Ausbil-
dung, Förderung und Integration von behin-
derten Mitmenschen sind mir als ‹Privat-
kunde› vor allem die Leistungen der Krea-

tivabteilung und der Gärtnerei bekannt, die
es immer wieder schaffen, mit guten Ideen
schöne Gegenstände und Geschenke her-
zustellen.»

■ «Gute Leistungen, gute Terminein-
haltungen. Bravo.»

Auch Geschäftskunden besuchten den «Tag
der offenen Tür» und äusserten sich auf dem
Fragebogen:

– «Wir sind mit den Leistungen sehr zufrie-
den. Preis und Lieferzeit sind uns wichtig.
Kleine Lieferverzögerungen werden uns
gemeldet. Die Zusammenarbeit ist ange-
nehm.»

– «Wir sind sehr zufrieden mit der VEBO.
Sehr gute Leistung, gute Termineinhal-
tung, sehr gute Genauigkeit. Bravo.
Machen Sie weiter so.»

– «Gute Arbeit. Prompte und einwandfreie
Lieferung.»

– «Ich kenne die diversen VEBO’s als zuver-
lässige Partner und Zulieferer. Marktge-
rechte Preise, gute Qualität, Terminlieb.»

– «Gute Qualität zu angemessenem Preise.
Kompetente Ansprechpartner.»

– «Für mich als Leiter der Weiterverarbei-
tung ist es natürlich ideal, wenn bei Eng-
pässen in der Produktion ein Telefon
genügt, und ich 2 oder 3 Tage später die
gewünschte Hilfe bekomme.»

Bestimmen Sie mit – wer-
den auch Sie Genossen-
schafter/-in der VEBO!
Der Weg zwischen gesund und krank, zwi-
schen nicht behindert und behindert ist
kurz. Krankheit oder Unfall können Ihr
Leben oder dasjenige Ihrer Angehörigen
von einem Tag auf den anderen grundle-
gend verändern. In solchen Fällen kann
die VEBO dazu beitragen, wieder einen
Arbeits- oder Wohnplatz zu finden. 

Bereits mit einem Genossenschafts-
Anteilschein von 100 Franken bestimmen
Sie bei wichtigen Aufgaben der VEBO mit.
Jeder kann Genossenschafter/-in wer-
den, öffentliche Körperschaften ebenso
wie juristische und natürliche Personen –
also auch Sie! 

Erwerben Sie einen oder mehrere
Anteilscheine zu 100 Franken An der
Generalversammlung werden Sie aus-
führlich über das Geschehen bei der VEBO
orientiert. Als Genossenschafter/-in be-
sitzen Sie das Stimmrecht und befinden
über die Anträge des ehrenamtlichen Ver-
waltungsrats. Dreimal pro Jahr erhalten
Sie die aktuelle Ausgabe des «Fensters».

Überzeugt? Es gibt verschiedene Wege,
die VEBO zu unterstützen:

■ Werden Sie Genossenschafter/-in.
Benützen Sie den Einzahlungsschein, der
in der Mitte dieser «Fenster»-Ausgabe
eingeheftet ist, und überweisen Sie damit
Ihren Genossenschaftsbeitrag (im Mini-
mum 100 Fr. oder ein Mehrfaches davon)
auf unser Postcheckkonto:
Genossenschaft VEBO, 4702 Oensingen,
Kontonummer 45-5595-1.
Bitte tragen Sie im Feld «Einbezahlt von»
Ihre genaue Adresse ein. Nach zirka vier
Wochen erhalten Sie Ihren Anteilschein
und unsere Statuten.

■ Benutzen Sie den Einzahlungsschein
für Ihre Spende.

Rufen Sie an: 
Telefon 062 388 35 35. 
Wir geben Ihnen gerne persönlich Aus-
kunft.
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